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'' Dein Spiegelbild ist eine Geschichte, die diejenigen berührt, die im Dunkel der Seele nach Licht suchen und ihre Träume wiederfinden möchten.
 
•─────✦✧✦─────• 
 
Bist du bereit, dich auf die Reise zu deinem wahren Selbst zu begeben? ''
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Vorwort

[image: ]


Die innere Reise eines Menschen gewinnt oft erst durch ein Licht, das aus der tiefsten Dunkelheit geboren wird, an Bedeutung. Für all jene, die in den Schatten ihrer eigenen Existenz verloren gegangen sind, ihr Leben und sich selbst hinterfragen, ist dieser Roman eine Geschichte der Suche.

"Melisa & Arel: Dein Spiegelbild" ist nicht nur die Erzählung einer Figur, sondern trägt auch das Echo der Fragen, Ängste und Hoffnungen, die jeder Leser in sich trägt. Melisa ist eine Frau, die sich im chaotischen Strom der modernen Welt verloren hat, ihre Träume hinter sich gelassen und mit der Zeit ihre innere Stimme zum Schweigen gebracht hat. Doch eine unerwartete Begegnung und die darauffolgenden Ereignisse zwingen sie, sich den tief vergrabenen Wahrheiten zu stellen und sich selbst neu zu entdecken.

Dieser Roman ist nicht nur eine Geschichte, sondern ein Fenster zur Seele des Lesers. In uns allen steckt eine Reise, eine, die wir manchmal aufschieben, manchmal ignorieren, aber schließlich mit Mut antreten.

Melisas Geschichte wird eine Spur in den Herzen all jener hinterlassen, die sich selbst suchen, und vielleicht wird sie ein Licht sein, um die verschlossenen Türen in uns zu öffnen.

Denn eines darf nicht vergessen werden: Licht entsteht immer in der dunkelsten Finsternis. Manchmal verwandeln sich die schwierigsten Momente in die größten Erkenntnisse. Wahres Licht leuchtet nicht im Außen, sondern in uns selbst.

Emir Demirkıran
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Melisa & Arel: Dein Spiegelbild
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“Sonderausgabe – Expanded Edition“
“Die Reise zwischen den Zeilen“

Nach einem äußerst anstrengenden Tag war sie nach Hause gekommen und hatte sich, ohne sich auch nur umzuziehen, auf das Sofa geworfen. Ihr Körper, dem Gewicht des Tages nicht mehr standhalten konnte, hatte sich lautlos dem Schlaf überlassen. Sie hatte kein Gefühl dafür, wie viel Zeit vergangen war. Für Melisa war seit Langem der Rhythmus der Zeit aus dem Gleichgewicht geraten; die Tage verschwammen ineinander, die Augenblicke wurden immer blasser.
Seit Jahren fühlte sie sich, als sei sie in einem endlosen Kreislauf verloren. Das tagsüber aufgesetzte Lächeln verwandelte sich nachts in ein tiefes Gefühl der Leere. Sobald sie den Kopf aufs Kissen legte, kam ihr Geist nicht mehr zur Ruhe, die Last der Vergangenheit legte sich Stück für Stück vor sie hin.
Was sie in letzter Zeit am meisten beunruhigte, waren ihre wiederkehrenden und immer intensiver werdenden Träume.
Jede Nacht, kaum dass sie die Augen schloss, fand sie sich an ein und demselben Ort wieder. Doch dieser Ort war weder ein Zuhause noch eine bekannte Straße. Es war, als wäre sie aus der Realität hinausgeworfen worden, ein Raum, in dem Zeit und Raum außer Kraft gesetzt waren.
Manchmal stand sie ganz allein in einem stockdunklen Raum, in dem sie nur ihren eigenen Atem hören konnte. Manchmal bewegte sie sich durch einen riesigen weißen Raum, in dem kein einziges Geräusch widerhallte. Keine Möbel, keine Spuren, kein Ausgang...
An manchen Nächten fand sie sich in einem Korridor wieder, der zwar Türen, aber keine Räume enthielt. Alle Türen sahen gleich aus, doch keine trug eine Nummer oder ein Zeichen. Jedes Mal hatte sie das Gefühl, eine auswählen und öffnen zu müssen, doch sie konnte sich nie entscheiden und blieb einfach stehen. Die Türen waren schwer. Öffnete sie eine, führte sie nur zu einer weiteren Tür. Hinter jener wiederum verbarg sich... noch eine Tür. Dieses Gefühl der Unendlichkeit hinterließ in Melisas Seele eine erdrückende Enge.
Am seltsamsten war jedoch, dass sich in diesen Träumen immer wieder dieselben Metaphern wiederholten: Türen und Räume.
Manche Nächte bestanden nur aus Räumen, ohne jede Ausgangstür, mit Wänden, die immer näher rückten und sich verengten. Diese Räume waren luftlos, kalt und still; als sei jede Verbindung zur Außenwelt abgeschnitten. So sehr sich Melisa auch bemühte, einen Ausweg zu finden, sie blieb zwischen den vier Wänden gefangen.
Die Zeit war dort vollkommen ausgelöscht. Es fühlte sich an, als würde sie für immer dort bleiben müssen, ein Gefühl tiefer Hoffnungslosigkeit überkam sie.
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Melisa war eine Frau Mitte dreißig, die sich in der Hektik Istanbuls verloren hatte. Von außen betrachtet führte sie ein Leben, von dem viele nur träumen konnten. Sie lebte in einer modernen Wohnung und hatte eine erfolgreiche Karriere. Doch hinter diesem beruflichen Erfolg fühlte sie sich stets von einer Leere begleitet. Es war, als sei ein Teil ihrer Seele im hektischen Rhythmus des Lebens verloren gegangen.
Die Probleme mit ihrer Familie, eine lange Trennung von ihrem Freund, wiederholt gescheiterte Verlobungen und endlose Konflikte hatten tiefe Wunden in ihrer Seele hinterlassen. Die Beziehung zu ihrem Freund war von Enttäuschungen, Schweigen und wiederkehrenden Trennungen vergiftet worden.
Die Verbindung zu ihrem Vater glich einer nicht verheilenden Wunde in ihrem Inneren; ganz gleich, was Melisa tat, sie erhielt nie seine Anerkennung und fühlte sich stets unvollständig, stets ungenügend.
Ihre Wohnung befand sich im zwölften Stock eines modernen Hochhauses in Beşiktaş. Große Glasfronten ermöglichten einen Blick von oben auf die chaotischen, nie zur Ruhe kommenden Straßen Istanbuls, und in der Nacht spiegelten sich die Lichter der Stadt beinahe im Inneren der Wohnung wider. Der Ausblick präsentierte auf der einen Seite die ruhige, blaue Weite des Bosporus wie ein Gemälde, während man auf der anderen Seite das wilde Leben in den Gassen darunter still beobachten konnte.

Die Wohnung war mit moderner Schlichtheit eingerichtet. Die harmonische Verbindung von Weiß, Grau und hellem Holz verlieh dem Raum sowohl Helligkeit als auch Ruhe. Eine minimalistische Ästhetik war in jedem Detail spürbar: Keine Bilder an den Wänden, Möbel mit klaren Linien, funktional und unaufdringlich zugleich. Das großzügige L-förmige Sofa im Wohnbereich, bezogen mit einem weichen grauen Stoff, wirkte zugleich modern und einladend. In der Ecke sorgte eine schlanke schwarze Stehlampe mit warmem gelbem Licht für eine angenehme Abendatmosphäre.

Der Boden war mit hellem Eichenparkett ausgelegt, Teppiche waren kaum vorhanden, lediglich unter dem Couchtisch lag ein dünner, fein strukturierter Teppich, der sich harmonisch in die Schlichtheit des Raumes einfügte. Die Küche war offen in das Wohnzimmer integriert; matte weiße Schränke wurden durch Akzente aus Edelstahl ergänzt, und auf der Arbeitsfläche war kaum ein Gegenstand zu sehen. Alles war an seinem Platz, ordentlich, reduziert, frei von Überflüssigem.

Doch inmitten all dieser Ordnung bildeten die verwelkten Jasminblüten auf dem Balkon einen stillen Gegensatz. Einst erfüllten sie mit ihrem betörenden Duft die Wohnung, nun erinnerten ihre vertrockneten Zweige an eine vergessene Schönheit.
Die Vernachlässigung der Jasminpflanzen schien zu flüstern, dass Melisa ihr Interesse an kleinen Freuden verloren hatte.
Dabei war es früher ihre erste Tat am Morgen gewesen, auf den Balkon zu gehen und die Jasminblüten zu gießen. Sie zupfte sorgsam die welken Blätter ab, lockerte mit den Händen die Erde um die Wurzeln. Diese Minuten waren für sie eine Art Meditation, ein stiller Moment der inneren Ausgeglichenheit, bevor sie in das Chaos des Tages eintauchte. Der Duft der Blüten rief Erinnerungen an Sommerabende ihrer Kindheit wach, an den Garten ihrer Großmutter, an unbeschwerte Augenblicke fern jeder Sorge.
Doch diese Hände hatten das Berühren der Pflanzen verlernt. Die Erde war ausgetrocknet, die Blätter braun geworden.
Das Verwelken der Jasminblüten war ein Sinnbild für das langsame Verschwinden jener Hoffnung, jener Freude und jener Lebensenergie, die in Melisas Innerem einst zu keimen begonnen hatten. Jeder vertrocknete Zweig schien ein verlorenes Stück ihrer selbst zu sein.
Mittlerweile nahm sie die Pflanzen kaum noch wahr. Wenn sie morgens die Vorhänge zur Seite zog, schweifte ihr Blick zwar aus alter Gewohnheit für einen Moment zum Balkon, doch sobald ihre Augen auf das Leblose trafen, wandte sie sich hastig ab. Denn jeder Blick auf diese verdorrten Zweige war ein Spiegelbild ihrer inneren Dürre.
Diese stille Unordnung in ihrem Innersten war trotz der äußeren Perfektion in jeder Ecke der Wohnung spürbar.
Melisas Leben bestand inzwischen aus Geschäftstreffen, E-Mails und endlosen Zielvorgaben. Alles war durchgeplant, ihre Zeit, ihre Termine, ja sogar ihre Gefühle. Doch zwischen all diesen Plänen waren die Dinge, die ihre Seele nährten, nach und nach verschwunden. Kleine Freuden waren To-do-Listen gewichen, das Genießen des Moments hatte Berichten und Fristen Platz gemacht. Selbst die Zeit, die sie zu Hause verbrachte, war einem Streben nach Produktivität unterworfen worden.
Und genau im Schatten dieser Produktivitätsbesessenheit hatten sich jene essenziellen Dinge des Lebens still und leise verabschiedet.
Sogar in der penibel eingerichteten Ordnung ihrer Wohnung fehlte etwas.
Von außen mochte Melisas Leben makellos erscheinen, doch ein aufmerksames Auge konnte die feinen Risse hinter dieser Perfektion
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